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Lieber '!err 'Volf!

.'laben oie se'-ir herzlichen Dank für Ihren 3rief. Jarf loh Ihnen
•1: ich die j'ra 'en hihsichtl.H.Matthes beantworten. Ich habe ihn
soeben telephonisch bei dem Komitee des Alunneuns (den B.Thurn-
eysen angehört) vormerken lassen für den '"inter mit dem Zusatz
class er höchstenfalls 4CO ?r.zu zahlen imstande '•'•ire. !)iei=e Vor-
merkurip: läuft nun,mi t '"eichen "rfolg dns hänr;t von der Sah! der
sich meldenden bedürftigen Schweizer Studenten E,"b,die den Vor-
rnnç haben, Gebührenerlass würde dann trotzdem in ?r;.ii:;e kommen
und sich auf die onhlunf der T olle'O'-elder erstrecken. r)ie In-
skriptionsp;ebühren von cr> If.-^r. müssen wohl unter allen Um-
ständen /rez?hlt werden, Dazu kommt - und das -i^rd von den ahnur;;":s
losen deutschen Studenten leicht übersehen - die ^remdenpolizei-
hühr von 'r.15 und - wenigstem; in allen mir zug:ir¡glichon Pallen
eine Gebühr von wiederum ca.15 'r. bei df,;i deutschen K.inculat
(Heimat sehe in u ici Anmeldung), ^liese Gebühren konnten wir für
Herrn He.tthes übernehmen,da die letzte i'redißt '"leder ein kl.
'¡onorar eintrurr für bedürft!, e Studenten wl auch sonst noch
eine allerdings recht, be,-r neiden e fasse besteht, ""ie schön,dass
zu er'f.rten stehtfda.ss diese in Malle ein ••.•.•••'.cicheinlich auch
nodi recht pflegebedürftiges 3chwesterlein bekommt! ! -

1?ür dir Vervielfältigungen des Briefes sehr herzli-
chen Dank.Es "'nr für T?, eine ganz grosse Hilfe in Beinen immer
mehr übernand nehmenden Arbeitsgedränge,auf diese 'Veise Geburts-
tegsgriisse da und dorthin zu erwidern. - De.s Schriftstück ;:.n
•'•onnika ?\i ifir.de ich -.-ne Sie und r;erads dsnra ss.ndt- ich es.
Df rüber hinaus hatte ich r1« r ein Gefühl von Unbehagen,den Hü-
nen der lieben kleinen l'onnika zu missbrauchen ur.d werde das
nicbt wieder tun. -

T},-r: ^eiheft zur "v.Theologie ist hier mit dreifachem
Jubel:Karl,Karkus und ich! begrüsst worden.-las ist elre sehr
schone "o.ehe ! Zu dem Briefwechsel mit T".L. kann i.i;.n nur seufzen.
bnd das "Stellet euch n ich t dieser 'Veit gleich" ^anz neu beher-
;• i ;en! ! - Ursula findet1 trotz allem doch viohl zu hause leichter
durch als im Krankenhaus.'Vir hatten neulich einen sehr schonen
"Vormittag zusammen mitoffenen Mitteilungen,bei denen mir doch
sehr deutlich vurde,dass der von besorgten freunden,nicht zu-
letzt auch der ja ausgezeichneten Krankenschwester,die sie die
f-anzen Tonate pflegte,immer wieder erwogene Plan, sie einen Psycho
therapeuten zuzuführen,gegenstandslos ist.Tie sieht sich selbst
und ihre Beziehung zu ihrer "mjtebun;; viel zu klar,als d.ass da
irgenr eine Analyse noch nutzbringentsein könnte. T-'nd sie -veiss
doch auch zu real um die letzten .Dinge,als dass sie noch mit
solch vorletzter Hilfe sich helfen lassen könnte. So ree ";ird
man inner wieder um sie haben müssen,sbervielleicht jetzt nicht
mehr die im ''/inter manchmal et-'as quälende Gorre,dacs dieses
."larize I'rsn'isein im Grunde - Auflehnung ist. Sie konn und sie
darf ihr Leben nun 'vieoer bejahen und ist, sehr dankbar,dass
dem so ist,gerade weil sie nun rückblickend sieht,dass es nicht

immer so war. DSS Alles -"echselt natürlich sehr stark und es
•ibt immer ••lier'er p;anz mutlose Stimmungen.



; it Ihren Vorschlägen hinsichtlich der Veröffentlichungen
bezw.deren Reihenfolge ist Karl einverstanden: Oxfordartikel,
Anspräche.Predigt.

Oer -^esuoh von D.He.hier unter ; itbringunga z. Tl. sehr -.vioh-
tiger Dokumente v; a r für uns darum ein sehr tröstliches '-Ireignis,
v;eil -"ir gerade aus den Dokumenten sahen,wie gut und eindeutig
jetzt "von oben" geerbeitet v;ird. 'Venn diese Arbeit sich nur
durchsetzt in die Geme ineen hinein. Aber vielleicht ist das eine
kleinmütige Sorge. Auch das in Genf zu serene e "Tort von der "n.
ist ausgezeichnet un¿ i'e.'"ird es auf furls 'tat hin sarjen, trotz-
dem fîenf sich schlau aus dem Dilemma ziehen und den -nnaen I'ir-
chenkampf ignorieren sollte, indem es sich jede '3ez;ugnahme verbat
und "als -vare nichts geschehen" einen deutschen Lutheraner und ei-
nen d eutschen -le formier t en te rief. Jer J^utheraner ist -- Bischof
lieiaer.ITaah einer ersten soeben eingetroffenen Karte von Karl
hat auch schon eine erste Begegnung zwischen ihnen stattgefunden!!

3ass auch ich ein .'ixemplar der ïestschcift haben darf,L, .0
"•ar mir eine freudige Ueberre.schung. Von unseren Studenten ergeht
eine 3amnelbeStellung, loh danke Ihnen im voraus sehr herzlich
dafür.

'ïrussen Sie bitte Ihre 7rau sehr herzlich. Und sa.^en Sie
H.,ein angefangener langer 3rief r.n ihn liege da und solle morgen
zu "nde geführt werden.

Ihre

f. Tl.


